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Das Martyrium - er Volksdeutschen
Dem polnischen Untermenschentum ausgeliefert — Der Blut -Terror des Korfanty -Aufstandes

Auch damals mit Duldung und offener Unterstützung der Westmächte
DNB . Berlin,  22 . Febr . Amtlich wird u. a. verlautbart

(Vierte amtliche deutsche Veröffentlichung über die polnischen
Kreueltaten an den Volksdeutschen in Polen ) :

Die in den September tagen in Polen ermordeten 58 VW
Volksdeutschen sind nur die letzten Opfer systematischer Unter,
driickung und Ausrottung . Schon einmal im Verlauf der Jahre,
in denen deutsches Volkstum dem oolnischen Staatswesen an¬
vertraut war , hat dieser Staat sein wahres Gesicht des Terrors
und Mordes gegenüber allem Deutschen in furchtbarer Meise
enthüllt:

In den Jahren 1820 bis 1922 während der Abstimmung
in Oberschlesien. Allzu rasch und allzu leicht geraten die Er¬
eignisse jener Zeit , die doch noch unter den Augen der heute
Lebenden sich abspielten , unter dem Eindruck der großen Er¬
eignisse der letzten Jahre in Vergessenheit. Aber sie verdienen
«mso mehr in die Erinnerung zurückgerufen zu werden, als
das polnische Untermenschentum damals seine Orgien ebenfalls
nicht nur unter Duldung , sondern sogar unter Förderung ge¬
rade der Mächte feierte , die auch für die. Vromberger Vartholo-
«Sus -Nacht im September 1939 die letzte Verantwortung tragen.

Die amtliche Verlautbarung gibt dann einen erschütternden
lleberblick über die polnischen Greuel . Zum Schlüsse heißt es:

Aber die Regierungen den sogenannten „großen westlichen
Demokratien", die damals über das Schicksal Europas zu ent¬
scheiden hatten , schwiegen, nachdem sie die polnischen Ver¬
brechen über zwei Jahre lang geduldet , ja begünstigt
batten, trugen sie keine Bedenken, in offenem Wider¬
spruch zu dem für Deutschland überwältigend günstigen Abstim¬
mungsergebnis hunderttausende deutscher Menschen ihren Pei¬
nigern zu überantworten und sie damit einer neuen jahrzehnte¬
langen Leidenszeit entgegenzufiihren , aus der sie erst nach
einem letzten und furchtbaren Vlutopfer erlöst werden sollten.

Göring beauftragt Hühnlein
Berlin , 22. Febr . Eeneralfeldmarschall Göring  hat als Be¬

auftragter für den Vierjahresplan und Vorsitzender des Mini-
sterrates für die Reichsverteidigung den Korpsführer des
N2KK ., Reichsleiter A d o l f H ü h n I e i n, zu seinem Beauf¬
tragten für den motorisierten Transport der
Kriegswirtschaft  ernannt . Diese Beauftragung bezweckt,
«Ae im motorisierten Transportwesen der Kriegswirtschaft ver¬
fügbaren Kräfte straff zusammenzufassen und ihre Einsatzsähig-
keit zu erhöhen.

Wiborg imBereich derruffischeiiArtillerie
Der Londoner Nachrichtendienst erklärt , die Finnen gaben

jetzt zu, daß Wiborg im Schußbereich der russischen Artillerie
liege.

Achtzig Kilometer von der russischen Grenze entfernt , liegt aus
der Karelischen Landenge die finnische Hafenstadt Wiborg.
Nicht weit von der Stadt erhebt sich auf einer Insel die alte
Burg, die der Stadt ihren Namen gab : Wiborg bedeutet „hei¬
lige Burg ". Und wer durch die Stadt mit ihren regelmäßigen
Ctraßenanlagen und dem schönen Stadtpark , an deren Umgren¬
zung noch die Neste der alten Stadtmauer aus dem 15. Jahr¬
hundert erkennbar sind, wandert , der steht auf einem der Plätze
vor dem Standbild Tyrgil Knutsons , der im Jahre 1293 die
alte Burg , Wiborg , gründete.

Die Stadt ist im Mittelalter , vom l5. Jahrhundert ab, wieder¬
holt belagert worden , jedoch immer vergeblich — bis es 1710
dem Schöpfer der russischen Marine unter Peter dem Großen,
Generaladmiral Apraxin , gelang, Wiborg einzunehmen. Danach
hat Wiborg in der Geschichte erst 1906 wieder von sich reden ge¬
macht, als zwischen dem Zaren und seinem Parlament ein hef¬
tiger Streit über die soziale Frage entbranm war . Nach der
Auflösung der Reichsduma versammelte sich das Rumpfparla¬
ment aufs neue in Wiborg , von wo es erst durch die Drohung
des Zaren , über den östlichen Teil Finnlands den Kriegszustand
zu verhängen , vertrieben wurde und nach Petersburg zurückkehrts.

Heute ist Wiborg durch seine natürliche Lage zu einem der
wichtigsten Handelsplätze Finnlands geworden. Es liegt un¬
mittelbar am Ausfluß des Saimakanals . Dieser Kanal verbindet
den im Innern des Landes liegenden großen Saimasee mit dem
Meere, der Wiborger Bucht, und stellt eine der wichtigsten
Echifsahrtslinien dar , die die Küste mit dem Binnenlande ver¬
binden. In Friedenszeiten pflegten jährlich rund 11000 Fahr¬
zeuge den 11 Kilometer breiten Kanal zu passieren, der sich ourch
eine große Anzahl modernster Schleusenanlagen auszeichnet.
Hundert Jahre sind verflossen, seit dieser wichtige Schisfahrts¬
weg erbaut wurde , der den Saima -See, den „See der tausend
Inseln", mit dem Finnischen Meerbusen verbindet . ,

Die Stadt selbst bietet neben ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
als Handelsplatz — sie war besonders als Umschlagplatzfür Holz,
Papier und Zellulose nach dem Auslande wichtig — viele Reize.
Die Stadt liegt auf einer i Dringenden Halbinsel und zeichnet
nch durch schöne und regelmäßige Straßen aus. Ueber den sau¬
beren, hübschen Wohnbauten ragen sechs Kirchtürme auf, darunter
^ne schwedische und eine russische Kirche. Ein altes gotisches
schloß, Schulen und Fachschulen, ein Museum mit Bibliothek

uno zahlreiche Fabriken geben der Stadt ihr vielsciliges Ge¬
präge . Wer von den Türmen der Stadt weit über die Wiborger
Bucht und ins Land hinein blickt, erkennt in der Ferne das
Blitzen der zahlreichen Seen die für die Bewohner der finnischen
Hafenstadt im Sommer die begehrteestn Ausflugsziele bieten.

Wiborgs viele Fabriken deuten bereits darauf hin , daß hier
ein wesentlicher Teil der finnischen Bodenschätzezur Verarbei¬
tung kommt. Dabei steht die Holz- und Metallindustrie im
Vordergrund . War Wiborg im frühen Mittelalter und bis in
die Neuzeit hinein Festung, so ist es heute reiner Hafen- und
Handelsplatz.

Der finnische Heeresbericht
Helsinki, 22. Febr . Der finnische Heeresbericht vom 21. Februar

berichtet von vergeblichen russischen Angriffen an mehreren

Amsterdam , 22. Febr . Die englischen Borpostenboote
„Tarthan " und „Starnbors " sind durch deutsche Flugzeuge
versenkt worden.

Der norwegische Postdampfer „Ala " ist an der britischen
Küste gesunken.

Der Wehrmachtsbericht
Berlin,  22 . Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht

zibt bekannt:
Im Westen  klärte die Luftwaffe in verstärktem Matze

iiber Ost-Frankreich auf . Trotz feindlicher Jagdabwehr er¬
litten die deutschen Aufklärer keine Verluste . Der Versuch
seindlicher Flugzeuge , über die Westfront nach Deutschland
einzufliegen , scheiterte.

Norwegen verlor bisher 168  osv Tonnen
Oslo , 22. Febr . Am Mittwoch wurde hier bekanntgegeben, daß

die norwegischen Verluste in diesem Kriege sich nunmehr auf
49 Schiffe mit einem Eesamttonnengehalt von 198 000 Tonnen
belaufen.

Britische Piraterie in alles Wett
Augenzeugenbericht vom Postraub auf den Bermudas
Neuyork, 22. Febr . Associated Preß veröffentlicht einen Augen¬

zeugenbericht von dem ersten britischen Postdiebstahl kn Bermuda.
Der Pilot des amerikanischen Clipper -Flugzeuges habe sich stand¬
haft geweigert , die Post herauszugeben , und es sei zwischen ihm
und den britischen Zensoren zu einem scharfen Wortwechsel ge-

DNB . Oslo , 22. Febr . Auf dem Bergsriedhos von Sogndal
wurde am Donnerstag Ernst Meier , das 7. Todesopfer des eng¬
lischen Uederfalles aus die „Altmark ", an der Seite feiner
Kameraden beigesetzt. Die norwegische Marine stellte eine
Ehrenkompanie . Der norwegische Geistliche widmete dem toten
Seemann in deutscher Sprache eineu herzlichen Nachruf. Der

114 . Jahrgang

Stellen zwischen dem Finnischen Meerbusen und Muolaan -Järvi
sowie bei Taipale . In Richtung auf Kuhmo sei es gelungen , den
Vormarsch russischer Hilfstruppen über die Grenze zu verhin¬
dern . — An den anderen Frontabschnitten habe Patrouillen - und
Artillerietätigkeit geherrscht; weiter wird von Aufklärungs - und
Angriffsflügen sowie heftigen Luftkämpfen der finnischen Luft¬
waffe berichtet. Die Tätigkeit der Sowjetluftwaffe sei an der
Südküste und . in Südwestfinnland besonders lebhaft gewesen,
verschiedene Orte seien angegriffen worden . Finnischerseits wird
die Zurückweisung von Angriffen und der Abschuß einer Anzahl
russischer Flugzeuge gemeldet.

Helsinki, 22. Febr . Durch den Rückzug der Finnen auf eine
weiter nördlich gelegene Verteidigungslinie ist die gesamte Front
auf der Karelischen Landenge in lebhafte Bewegung gekommen.
Die russischen Trupp e-n stehen nunmehr vor
den neuen finnischen  S t e l l u n g e n, über deren Lage
nnnischerseits noch nichts mitgeteilt wurde.

Die letzten russischen Luftangriffe waren äußerst lebhaft und
wurden von starken Geschwadern .durchgeführt . In unmittel¬
barer Nähe von Helsinki kam es zu Luftkämpfen zwischen fin¬
nischen Jägern und russischen Bombern . In Eranknlla , 20 Kilo¬
meter von Helsinki, wurden in einer Einflngszone entlang der
Hahnlinie nicht weniger als 140 russische Maschinen gesichtet.

kommen, der damit endete, daß der Pilot die Engländer von
Bord wies . Die Zensoren hätten hierauf eine Abteilung See¬
soldaten herbeigerufen , die den Zugang zum Postraum gewaltsam
erzwangen, indem sie den Piloten mit angeschlagenem Gewehr
und aufgepflanztem Bajonett bedrohten . Der Augenzeuge be¬
richtet auch, daß die Fahrgäste des Clipper -Flugzeuges sogar
die Durchsuchung ihrer Brieftaschen dulden mußten.

»Genug Franzosen , die fich für England
fchlagen-

Der Jude Hore-Velisha orakelt
Amsterdam, 22. Febr . Der nunmehr eifrig im Hintergrund

wirkende frühere englische Kriegsminister , der Jude Hore-
Belisha , hat ein für ihn finanziell äußerst ertragreiches Ab¬
kommen mit der englischen Zeitung „News of the World " ab¬
geschlossen. Er soll die große Politik in dieses Blatt einführen.
In seinem ersten Aufsatz erklärt Hore-Velisha offen : „Bei die¬
sem Krieg geht es ums Ganze. Verliert ihn England , ist es
mit seiner wirtschaftlichen Vormacht zu Ende. England wird
dann nur noch ein einflußloser Mittelstaat sein, der nicht mehr
die Reichtümer der Welt für sich einziehen kann."

Hore-Velisha ruft daher die englische Nation zur äußersten
Kraftanstrengung für die Verteidigung der Plutokratie auf.
Er verkündet aber sogleich in den nächsten Sätzen, daß er damit
nicht etwa meine, England solle nun selbst in den Krieg ziehen.
Nein , mit zynischer Offenheit schreibt er wörtlich : „Es ist ein
Unsinn, soviel Engländer nach Frankreich zu schicken. Englands
Stärke ist die Materialherstellung und der Handel . 2n Frank¬
reich gibt es genug Franzosen , die sür uns die Schlachten schla¬
gen können."

deutsche Konsul in Stavangcr , Achilles, dankte dem Tote « i«
Namen des Großdeutschen Reiches und - es Führers sür seine
Opserbereitfchaft. Die „Altmark " hatte eine Abordnung ent¬
sandt. Der zweite Offizier sagte, dieser Tod werde nicht «nge.
sühnt bleiben.

Flugzeuge versenkten Vorpostenboote

(Fortsetzung siehe Seite 2)

^Äluch dieser Mord wird gesühnt!
Das 7. Todesopfer des englischen Piratenüberfalles auf die „Altmark " beigesetzt

Die Beisetzung der Opfer der
„Altmark"

auf dem kleinen Dorffriedhos
von Sogndal . Im Vordergrund
Kapitän Dau von der „Altmark ".
Rechts in Uniform der deutsche
Gesandte in Oslo , Dr . Bräuer.

(Associated Preß , Zand .-M .-K.)
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Aber selbst der Jude Hore-Belisha muß am Schluß seines Ar¬
tikels den bezeichnenden Satz schreiben: „Dennoch müssen wir
uns darüber klar sein, daß trotz der englischen Hilfsquellen
dieser Krieg wirtschaftlich nur schwer zu gewinnen sein wird ."

Desbalb müssen eben die anderen bluten ! Echt jüdisch, echt
eilslisch!

„Amerika mutz sich aus dem Krieg heraushalten"
Eine Ansprache des amerikanischen Kriegsministers

Washington , 22- Febr . Auf einer Feierstunde der Demokrati¬
schen Partei aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages von
George Washington sprach Kriegsminister Woodrrng  in To-
peka (Kansas ) . Er ging dabei auch auf den Europakrieg e-n
und erklärte , daß Amerika Frieden halten müsse.
„Wir können und wir müssen uns ", so sagte er, „aus dem Krieg
heraushalten . Ich weiß, daß der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten mit jeder Phase seiner Seele den Krieg haßt und ich weiß,
er ist entschlossen, dahin zu wirken, daß kein amerikanisches Blut
auf Europas Schlachtfeldern vergossen werde. Unsere Politik
geht in erster Linie dahin , Amerika den Frieden zu erhalten.
Wir mögen zwar einerseits einen gewissen vorübergehenden
Gewinn aus Kriegsausträgen erzielen , wir wissen aber auch aus
bitterer Erfahrung , daß ein auf Krieg aufgebauter Wohlstand
ohne Bestand ist."

Warnung an USA.
Englands imperialistische Pläne in Südamerika

New Sjork, 22. Febr. Vor dem Institut für interamerikanische
Beziehungen der Universität Denver erklärte der frühere boli¬
vianische Diplomat und jetzige Universitätsprofessor in Massa¬
chusetts , Enrique Delozada, die Vereinigten Staaten sollten ein-
sehen, daß Englands Methode nicht südameri¬
kanische Methode sei.  Falls die Vereinigten Staaten
England folgten , könnten sie ihre Hoffnungen in Südamerika
so gut wie aufgeben . England habe imperialistische Pläne betr.
Mexikos und der südamerikanischcn Nationen.

Um die südanrerikanifchen Märkte
Kampf zwischen England und USA.

Rom, 22. Febr. Daß die mit Vorliebe in allen Reden vc».
allem von englischer Seite betonte Uebereinstimmung zwischen
Großbritannien und den USA . in Wirklichkeit wesentlich anders
aussieht , betont „Eiornale d'Jtalia " in einer New Parker Kor¬
respondenz, die darauf hinweist, daß zwischen den beiden Staaten
rin lebhafter Kampf um die Gewinnung der süd-
amerikanischen Märkte  entbrannt sei. England scheue
kein Mittel , um diese Märkte an sich zu reißen . Dank der
Elastizität , die die englische Regierung dem Pfund gegeben
habe, sei England in der Lage, zu jedem beliebigen Kurs zu
verkaufen . Aber auch sonst sei den Engländern jedes Mittel
recht, um USA . auf dem südamerikanischen Markt den Weg zu
verlegen . Tatsächlich würden die Vereinigten Staaten trotz ihrer
geographischen Vorteile mehr und mehr an Bosen verlieren,
was die amerikanische Industrie lebhaft beunruhige.

Zum 2v.Jahrestag
Verkündung des Parteiprogramms

Als der Führer vor 20 Jahren , am 24. Februar 1920 , vor
die Oeffentlichkeit trat um das Programm der National¬
sozialistischen Partei zu verkünden , wurde ein politisches
Glaubensbekenntnis abgelegt , dessen tieferer Sinn über alle
äußeren Formen hinweg den Inhalt einer neuen Welt¬
anschauung verkörperte . Mit der Verkündung des Partei¬
programms erhielt die nationalsozialistische Bewegung ihre
programmatischen Leitgedanken , die jeden Mitkämpfer zum
höchsten Einsatz aller Kräfte verpflichten . Parteiprogramme
waren in damaliger Zeit nichts Neues . Sie wurden täglich
mit viel Propaganda und verführerischen Anpreisungen
verkündet . Der Unterschied aber des nationalsozialistischen
Parteiprogramms zu den üblichen prahlerischen Verspre¬
chungen der vielen sich gegeneinander befehdenden Parteien
und Gruppen des Volkes lag darrn , daß hier zum erstenmal
die Lebensforderungen des deutschen Volkes allein vertreten
und die grundsätzlichen Richtlinien des gesamten deutschen

gr 088Vütarner
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<12. Fortsetzung.)
„Das ist außerordentlich interessant , was S >" uns da

berichten , Monsieur Espalier . So ist Maxim Donell gewisser¬
maßen ein Abenteurer ?"

„Ja ! Ein großer Abenteurer ! Sehen Sie sich das Gesicht
an . Geistvoll in jedem Zug , energiegeladen die starken
Augen . Er ist ein leidenschaftlicher Spieler , aber er hat
jeden Zug seines Gesichts in der Gewalt . Sieht es nicht
aus , als wollten die energievollen Augen den Lauf der Kugel
bestimmen ? Die spottet freilich aller Mühen . Sehen Sie,
er hat wieder verloren . Er blickt sich um . Sein Geldgeber
scheint nicht in der Nähe zu sein. Er spielt nicht weiter ."

Sie sahen , wie Maxim Donell mißmutig aufgestanden war.
Ein Diener trat zu ihm und reichte ihm ein Telegramm.

Donell erbrach es.
Mit einem Ruck strafften sich seine Züge . Hart stieß er

den Sessel zurück. Ohne die anderen um ihn eines Blickes
zu würdigen , verließ er den Spielsaal.

Die Drei sahen ihm interessiert nach.
„Was mag das zu bedeuten haben ?" sagte der jüngere

Bourdet nachdenklich.
„Ich vermute , er hat einen neuen Auftrag der englischen

Regierung erhalten . Wer weiß es ! Vielleicht ist er m
wenigen Stunden in England und wird heute oder morgen
mit dem Flugzeug nach Indien , China oder sonstwohin
fahren . Er ist überall zu Hause , spricht sieben Sprachen,
und man weiß nicht, welcher Nation er angehört ."

„Ein interessanter Mensch !" gestanden die Brüder.
Der Attache hatte recht geraten.
Maxim Donell hatte einen neuen Auftrag aus England

erhalten.
3.

Es war Ende August geworden.
Die Baronesse Anne Walthaus saß auf der Terrasse des

Schlosses Walthaus in Schlesien und sah die letzten Ernte¬
wagen von den Fluren heimkehren.

Der Tag war heiß - Gewitterschwüle lag in der Luft und
bedrückte die Schauende . '

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Daseinskampfes in seinem nationalpolitischen Werte ab¬
gezeichnet wurden . Damit wurde die ganze Nation auf die
Ursprünge ihrer völkischen Lebensordnung hingewiesen.

Mit der programmatischen Verkündung der wichtigsten
Punkte der nationalsozialistischen Idee überwand die na¬
tionalsozialistische Bewegung den Zustand einer unbekann¬
ten kleinen Gruppe und stellte sich mitten ins politische
Leben des Volkes . Massen werden nicht durch gestaltlose
schöne Worte geleitet , sondern nur durch klar formulierte
und dauernd verkündete politische Grundsätze . Wer in den
Dienst einer neuen völkischen Idee treten will , der muß
diese Idee nicht nur ahnen und fühlen , sondern in ihren
Grundgedanken darstellen und im politischen Kampf mit
den widerstrebenden Gegnern überzeugend verantwortenkönnen.

Dieses politische Rückgrat gab dem kämpfenden National¬
sozialist das Programm der Bewegung . Es verhinderte die
Abirrung vom gesteckten Ziel , fehlgeleitete Anschauungen,
ließ Gefahrenquellen auf dem Wege des Kampfes rechtzeitig
erkennen und schützte somit die nationalsozialistische Idee
vor Verwässerung und Verfälschung durch eigensüchtige Mit¬
läufer . Die Nationalsozialistische Partei erhielt durch das
Programm als Organisation ihren inneren Halt.

Die politische Aufgabe des Programms beschränkt sich
aber nicht nur auf die Zeit des Kampfes um die Macht , son¬
dern auch heute ist es für uns die Richtschnur im Kampf
um die Sicherung der deutschen Lebensansprüche und der
politische Faktor im Erziehungsprozeß unseres Volkes . Sein
sittlicher und moralischer Wert hat sich in der Erneuerung
des deutschen Volkes bewährt.

Damals beschwor eine kleine Kämpferschar durch Hand¬
aufheben die Leitsätze der Partei , heute beschwört sie das
ganze Volk . Seine besten Söhne stehen an der Front , um
diesen Schwur , wenn es sein muß , mit dem Leben zu be¬
siegeln . Denn auch der gegenwärtige Krieg ist ein Kampf
um die Durchsetzung des nationalsozialistischen Programms.
Die plutokratischen Mächte versuchen in letzter Stunde,
den sozialistischen Aufstieg des neuen Deutschlands zu stören
und damit den Durchbruch eines neuen Lebensideals zu ver¬
hindern , das nicht nur Deutschland angeht . Das oberste
Gesetz des Parteiprogramms : „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" als höchste sozialistische Tat im Völkerleben , bedroht
die egoistischen Machtinteressen des internationalen Finanz¬
kapitalismus tödlich . Diese Forderung hat die innere Rück¬
besinnung des deutschen Menschen auf seine blutsmäßigen
Lharakterwerte begleitet und damit die Wiedergeburt des
deutschen Volkes ermöglicht . In ihr liegt die unüberwind¬
liche Kraft des Reiches beschlossen, das als große Volks¬
kameradschaft mit dem Führer auf Gedeih und Verderbverbunden ist.

-»

Des Führers Schilderung in „Mein Kamps«
.Wenn ich als Abschluß dieses Bandes diese erste große Massen¬

versammlung der Bewegung nehme, so geschieht es deshalb , weil
mit ihr die Partei den engen Rahmen eines kleinen Vereins
Iprengte und an Stelle dessen zum erstenmal bestimmend aus
den gewaltigsten Faktor unserer Zeit , die öffentliche Meinung,einwirkte.

Ich selbst besaß damals nur eine einzige Sorge : Wird der
Saal gefüllt oder werden wir vor gähnender Leere sprechen?
Ich hatte die felsenfeste Aeberzeugung, daß, wenn die Menschen
kommen würden , der Tag ein großer Erfolg für die junge Be¬
wegung werden müsse. So bangte ich dem damaligen Abend
entgegen.

Um 7.30 Uhr sollte die Eröffnung stattfinden . 7.1S Uhr betrat
ich den Festsaal des Hofbräuhauses am Platzl in München, und
das Herz wollte mir fast vor Freude zerspringen . Der gewaltige
Raum , denn gewaltig kam er mir damals noch vor, war mit
Menschen übersüllt , Kopf an Kopf, eine fast zweilpusend Men¬
schen zählende Masse. Und vor allem — es waren die gekommen,
an die wir uns wenden wollten . Weit über die Hälfte des Saales
schien von Kommunisten und Unabhängigen besetzt. Unsere erste
Kundgebung war von ihnen zu einem schnellen Ende bestimmtworden.

Allein es kam anders . Nachdem der erste Redner geendet, er¬
griff ich das Wort . Wenige Minuten später hagelte es Zwischen¬
ruse, im Saal kam es zu heftigen Zusammenstößen, eine Handooll
treuester Kriegskameraden und sonstige Anhänger schlugen sich

. Tag um Tag laß sie aus der Terrasse und iah über das
weite Land , ließ ihren Blick bis zu den Bergen des Riesen¬
gebirges , die in der Ferne sichtbar waren , schweifen. Tag um
Tag mit dem gleichen harten Gesicht.

Sie trauerte um den abgöttisch geliebten Bruder , um den
Grafen Martin von Walthaus , der vor zwei Jahren
gestorben war . Nur sie wußte , daß er seinem Leben frei¬
willig em Ende gemacht hatte , um des Weibes willen , das
er sich einst erwählt.

Sie hatte an dem Bruder mit allen Fasern ihres heiß¬
blütigen Herzens gehangen , sie hatte ihn geliebt , tiefer und
inniger , als man sonst einen Bruder liebt . Nach zwei Jahren
hatte sie noch nicht verwunden , daß der Bruder tot in der
Gruft der Ahnen lag.

Martin tot!
Tag um Tag sagte sie es sich. Tag um Tag kämpfte sie

um den Frieden der Seele . Doch sie fand kein Ende in
ihrem Trauern . Das ehedem so weiche Jungmädchengesicht
war hart geworden . Schöner noch als vordem , aber hart , so
hart , daß es Gras Maximilian Walthaus ins Herz schnitt,
wenn er in das Antlitz seines Kindes iah.

Er war ein hoher Fünfziger , dem damals der Tod seines
Jungen das Lachen und Freuen nahm . Wenn nicht seine
Tochter noch gelebt hätte , wahrlich , es wäre nichts mehr
gewesen ', was ihn an diese Welt gebunden hätte.

„Fräulein Anne , die Zeitungen !" hörte sie hinter sich die
Stimme des alten , grauen Dieners Marx.

„Es ist gut , lieber Marx, " sagte sie sanft . „Legen Sie
alles auf den Tisch."

Doch der alte Diener blieb stehen . Anne wandte sich um
und sah ihn erstaunt an.

„Was ist Ihnen , Marx ?" fragte sie herzlich. „Sie sind so
erregt !" »

Der alte Diener Marx nickte, und seine Augen irrten
angstvoll von ihrem Antlitz auf die Zeitschriften , die er auf
den Tisch gelegt hatte , und dann wieder zurück zu ihr.

„Fräulein Anne !" sagte er heiser . „Ich . . . ich werde
verrückt . Ich halte das nicht mehr aus . Sie trauern zwei
Jahre um den Bruder . Ich . . . mir lst's nicht anders.
Nein , nein , ich kann 's nicht fassen, daß er tot ist! Es ist ja
Wahnsinn , es kann ja nicht sein ! Aber ich kann doch nicht
. . . und . . . !"

„. . . und ?"
Anne hatte sich hoch aufgerichtet . Etwas in den Worten

des Alten ergrifs sie. Ein Gefühl der Angst spannce ihre
Schlafen . Was war ge,chrhen?

_Freitag , de« 23. Februar 1»4»
mit den Störenfrieden und vermochten erst nach und nach einig«
Ruhe herzustellen. Ich konnte wieder weitersprechen. Nach einer
halben Stunde begann der Beisall das Schreien und Brüllen
langsam zu übertönen.

Und nun ergriff ich das Programm und begann es zum ersten¬
mal zu erläutern.

Von Viertelstunde zu Viertelstunde wurden die Zwischenrufe
mehr und mehr zurückgedrängt von beifälligen Zurufen . Und als
ich endlich die fünfundzwanzig Thesen Punkt für Punkt der Masse
vorlegte und sie bat , selber das Urteil über sie zu sprechen, da
wurden sie nun eine nach der anderen unter immer mehr sich
erhebendem Jubel angenommen , einstimmig und immer wieder
einstimmig, und als die letzte These so den Weg zum Herzen der
Maste gefunden hatte , stand ein Saal voll Menschen
vor mir,  zusammengeschlossen von einer neuen lleberzeugung,einem neuen Glauben , von einem neuen Willen.

Als sich nach fast vier Stunden der Raum zu leeren begann,
und die Masse sich Kopf an Kopf wie ein langsamer Strom dein
Ausgange zuwälzte , zuschob und zudrängte , da wußte ich. daß
nun die Grundsätze einer Bewegung in das
deutsche Volkhinauswanderten,  die nicht mehr zv
Vergessen zu bringen waren.

Ein Feuer war entzündet, aus dessen Glut dereinst das Schwert
kommen mutz, das dem germanischen Siegfried die Freiheit, der
deutschen Nation das Leben wiedergewinnen ioll.

Und neben der kommenden Erhebung fühlte ich die Göttin
der unerbittlichen Rache schreiten für die Meineidstat - es9. November 1918.

So leerte sich langsam der Saal.
Die Bewegung nahm ihren Lauf.

Die Partei rust die Zehnjährigen
Der Jahrgang 1928 3V tritt an!

nsg . Wieder ruft in diesen Tagen die Werbetrommel des
Jungvolks die Zehnjährigen zum Dienst in der jüngsten Gliede¬
rung der Partei . An die Eltern ergeht der Ruf , ibre Jungen
vnd Mädel zur Meldestelle zu schicken, damit sie sich in die
Jugend des Führers eingliedern . Und erwartungsfreudig and
dienstbereit stehen diese Zehnjährigen selbst da. Sie sind stolz
darauf , daß sie nun bald genau wie die älteren Geschwister oder
Kameraden Dienst tun dürfen , daß auch von ihnen schon eine
Leistung verlangt wird . Gewiß, die tatsächliche Arbeit , die solch
ein zehnjähriger Junge oder ein zehnjähriges Mädel leisten
kann, wird sehr gering sein, aber darauf kommt es gar nicht
an , sondern wichtig ist die Bereitschaft zum Helfen, die Sorgfalt,
mit der jeder Dienst erfüllt wird und der große Stolz unserer
Jüngsten , daß auch sie gebraucht werden . Und wenn sie dann
strahlend vom Dienst nach Hause kommen und erzählen , dann
werden sie diese Freude mitbringen und eine Tatbereiischaft , die
alle mitreißt . So wachsen schon die Jüngsten ganz selbstverständ¬
lich in die feste Gemeinschaft des Volkes. Und weil das not¬
wendig ist, ruft die Partei durch die Hitler -Jugend in diesen
Tagen wieder die Elternschaft auf , ihr die Jungen und Mädel
zu schicken. Wie der Dienst ist, das erzählen die Pimpfe und
Jungmädel selbst am besten und lebendigsten. Sport und Spiel.
Schulung , Fahrt und Lager wechseln in bunter , doch zielbewuß-
ter Reihenfolge ab und werden den jungen Menschen so formen,
daß er vor allen Fragen des Lebens bestehen wird und vor
allem durch das Erlebnis der Kameradschaft nie vergißt , was
er der Gemeinschaft des Volkes schuldig ist.

Polen wühlen in Wilna . Aus Kowno wird der Sowjei-
presse die Verhaftung von weiteren neun ehemaligen pol¬
nischen Offizieren gemeldet , die in Wilna Demonstrationen
und Unruhen anzustiften versuchten . Dabei seien zahlreiche
Flugblätter beschlagnahmt worden , die gegen den litauische«
Staat gerichtet waren . Bekanntlich war schon vor kurzem
eindeutig festgestellt worden , daß die westlichen Plutokraten
bei diesen Umtrieben ihre Hand und vor « llem ihr Geld
im Spiel haben.

Wieder ein Erdbeben in Anatolien . Am Mittwoch mor¬
gen wurden in der Umgebung non Kaisern mehrere heftige
Erdstöße verspürt . Das Dorf Soysalli sowie drei andere
Dörfer sind völlig zerstört worden . In Soysalli wurden 40
Menschen getötet und 20 verletzt . In Ankara , Konay und
Adnna wurden leichte Erdstöße wahraenommen.

Er griff aus dem Stoß Zeitungen eine heraus und schwang
sie vor ihren Augen.

„Er muß leben ! Er muß leben ! Oder . . . die Natur
treib ! ein frevelhaftes Spiel mit uns . Sehen Sie das Bild
an , Fräulein Anne !"

Mit zitternden Händen hielt er ihr das Heft der „Illustrier¬
ten Deutschen Woche" vor die Augen.

Ein Gefühl des Schwindels packte Anne . Wie geistes¬
abwesend nahm sie das Heft . Sah auf das Titelblatt und
erzitterte . Schrie auf.

Es war das Bild des toten Bruders . Ja , er war es,
er mußte es sein.

Sie schrie auf . Grauen , wahnsinniges Erschrecken, Freude,
alles , Himmel und Hölle waren in dem Schrei.

Dann brach sie zusammen.
Der alte Diener stützte sie und rief um Hilfe . Er redete

der Ohnmächtigen zu, wie man zu einem Kinde spricht, mit
Tränen in den Greisenaugen.

Der alte Graf Walthaus , der gerade mit dem Verwalter
abrechnete , hörte den Schrei seines Kindes.

Er fuhr entsetzt zusammen und eilte hinaus , so schnell er
konnte . Was war geschehen?

Auf der Terrasse fand er bereits das Dienstpersonal mit
der Ohnmächtigen beschäftigt . Man trug sie vorsichtig ins
Haus und bettete sie auf eine Ottomane.

Wenige Minuten später fuhr Johann mit dem Wage»
nach der Stadt , um den Arzt zu holen , denn Anne lag >w
Fieber . Sie raste und schrie nach dem toten Bruder-

Graf Maximilian Walthaus aber iah stundenlang das
Bildnis . . . Karners an . Die Natur hatte ein seltsames
Spiel getrieben.

Das Bild zeigte Martin Karner , den genialen Erfinder,
der mit seinem Werk ganz Deutschland helfen wollte

Es war Karner ! sind doch . . . es war zum Wahn¬
sinnigwerden . es war lein Sohn . So hatte er aus-
gesehen , als man ihn zur letzten Ruhe gebettet.

-i- **
Es kamen schwere Tage für die Bewohner des Schlosses

Walthaus . Tagelang kämpfte Anne mit dem Tode . Aber
ihr kräftiger Körper behielt die Oberhand.

Sie genas
Nach zehn Tagen lag sie 'wieder fieberfrei in dem halb-

dunklen Zimmer und verlangte nach Licht und Sonne
Die Vorhänge wurden von den Fenstern genommen . Licht

erfüllte das Krankenzimmer und köstliche Frühherbstluft.
Anne atmete sie lies ein . (Fortsetzung folgt.) ,
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MayolduMlmgebuny
Ihr müßt mit mir an die deutsche Seele glauben . Und

dieser Deutsch-Seele , diesem deutschen Gedanken, diesem
deutschen Glauben wird unser künftiges Leben angehören,
werden wir unsere Kinder zu weihen haben.

Gorch Fock.
23. Februar : 1685 Georg Friedrich Händel geb. — 1879

Älbrecht v. Roon gestorben.

Todestag Soest Wessels
Wir erst bekommen die richtige Einstellung zu der Größe der

Kämpfer von vor 10 Fahren , denn heute gewinnt das Gestalt,
um das jene verbissen rangen . Der Edelste von ihnen war
Horst Wessel. Wer ihn in seinem opferbereiten Einsatz kennenlernte, der trat als Mitkämpfer an die Seite des idealistischen
Vorkämpfer für seine Volkes Freiheit . Die sich stets vermehrenden
Anhänger stammten aus dem gegnerischen Lager . Sie verließen
Gedankengänge, die sie seit Jahrzehnten gepflegt hatten . Sie
batten dies wahrlich nicht getan , wenn nicht der Sturmführer
Horst Wessel als Vorbild von ihnen gestanden hätte . AlsArbeiter und Student brachte er für die Werkleute der Stirn
und der Faust das weite Herz des Verstehens mit . So wurde
»einen Gegnern die Bresche, die er in ihre Reihen sprengte, bald
unheimlich. Am 14. Januar 1930 trat das Furchtbare ein. Horst
Wessel wurde von politischen Gegnern in seiner Wohnung
überfallen und durch mehrere Schüsse schwer verletzt. Am 23.
Februar ging er in die Reihen derer ein, von denen sein un¬
sterbliches Lied singt : Kameraden , die Rotfront und Reaktion
erschossen, maschiern im Geist in unfern Reihen mit . Sein Bild
ist zum leuchtenden Symbol geworden , und Millionen neuer
Hände haben die Fahne ergriffen und tragen sie weiter , die
Fahne, die vor zehn Jahren , am 23. Februar 1930, den Händendes Sturmsührers Horst Wessel entglitt.

Kobevt -Ko« , dev NekSnwkev des Todes
im Tonfilmtheater Nagold

Nun läuft auch in Nagold der in kurzer Zeit so berühmt ge¬
wordene Ianningsfilm : Robert Koch. Wer ist das ? Millionen
wußten bis jetzt sehr wenig von diesem deutschen  Arzt , dem
Mann des stillen Laboratoriums , dem Helden der einsamen
Fahrten durch das Reich der Wissenschaft. Er hat der Medizin
ein neues, modernes Weltbild geschenkt; denn er erfand die
geniale Methode , die Krankheiten in ihren letzten Ursachen, bis
in ihren „Bazillu  s", aufzuspüren , um aus dieser Erkenntnis
heraus den vernichtenden Schlag gegen sie zu führen . Der Kampf
gegen den Tod war heroisch. Er führte ihn mit einer Todesver¬
achtung ohnegleichen nur um dem Wohl seines Volkes, dein
Heil der Menschheit zu dienen . Das Dasein Robert Kochs, wie
unser Film es sieht, war trotz Glück und Erfolg reich an tragi¬
schem Schicksalsspruch, an Gegnerschaft, Einsamkeit und Opfer¬
gang. Rudolf Virchow, gleich Robert Koch ein Großer im Reich
der Medizin , stritt unter ganz anderen Anschauungen gegen
Krankheit und Tod. Und er erkannte dennoch am Ende die
überzeitliche Bedeutung Robert Kochs an . Auch dieser Kampf
der großen Geister untereinander , der um ein Höchstes in der
Wissenschaft geht, erlaubt einen tiefen Blick in das Leben des
wissenschaftlichen Genies , das uns in diesem Film so darstel¬
lungswert erscheint — weil dieses Leben genau so dramatisch
interessant, so voller Abgründe , voll menschlicher Größe und
Schwäche, voller Spannungen und Höhepunkte ist wie das eines
jeden anderen Genies der Kunst oder Dichtung oder politischen
Taseinsgestaltung . Robert Koch war einer der größten Men¬
schen der neuen Zeit . Dem Film kommt das Verdienst zu, das
unsterbliche Bild eines großen Menschen wachzurufen, dem nicht
nur sein Volk, sondern die ganze Welt , als er noch lebte , den
Lorbeer des Heldenruhms zu Füßen gelegt hat.

SSG -«K<ra-t duvG Kvende"
Variete -Abend erst am Dienstag

Der angekündigte Variete -Abend findet besonderen Umstän¬
den wegen nicht am Montag , sondern am Dienstag statt.

walevavSstten in» wintev
Als der Führer Deutschlands Geschicke in die Hand nahm,

versprach er, das Elend der Arbeitslosigkeit zu beseitigen. Er
hat dieses Ziel schneller erreicht, als wir alle zu hoffen wagten.
Auch das Handwerk hatte wieder seine Arbeit , oft sogar soviel,
daß es nicht alles bewältigen konnte, was verlangt wurde . Das
gilt vornehmlich für das Malerhandwerk . Aber hier hat es eine
besondere Bewandtnis . Alle Jahre wieder mußte festgestellt
werden, daß sich im Spätfrllhjahr die Maleraufträge der Be¬
hörden und Grundeigentümer häufen , daß sie aber im Herbst
Nachlassen und im Winter ganz aushören . Wer über den Vier¬
jahresplan nachgedacht hat , ist zu der Einsicht gekommen, daß
diese ungleiche Verteilung volkswirtschaftlich schädlich ist. Bei
Hausfrauen und Hausbesitzern besteht vielfach noch die irrige
Meinung, daß Malerarbeiten im Winter nicht ausgeführt wer¬
den können. Gewiß, Außenarbeiten an Fassaden usw. sind im
Winter nur bedingt möglich. Aber alle Jnnenarbeit kann im
Winter genau so gut und haltbar ausgeführt werden wie in
wärmeren Jahreszeiten . Mit den neuzeitlichen Werkstoffen, von
deren Güte, Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit sich die Kund¬
schaft überzeugt hat , und unter Berücksichtigung des Umstandes,
daß fast in allen Gebäuden Heizung vorhanden ist, sind auch in
den Wintermonaten gute und haltbare Arbeiten auszuführen.

Seit dem Ausbruch des Krieges mußte festgestellt werden,
daß Hausbesitzer und Wohnungsinhaber mit ihren Aufträgen

^-

zurückgehalten und sogar bereits zugcsagte Aufträge zurückge¬
halten haben. Ganz zu Unrecht. Denn gerade im Kriege muß
das wirtschaftliche Leben der inneren Front möglichst reibungs¬
los ablaufen und die Notwendigkeit der Sachwerterhaltung durch
fachgemäßen Anstrich ist im Kriege mindestens ebenso wichtig wie
im Frieden . Schon im letzten Winter schwebten bei der Reichs¬
regierung Verhandlungen über den Arbeitseinsatz im Winter,
die dahin gingen, den Behörden und öffentlichen Körperschaften
die Möglichkeit zu geben, schon im Spätherbst und Winter Ma¬
ler - und Anstricharbeiten zu vergeben , die erst für das nächste
Etatjahr vorgesehen sind. Entsprechende Anweisungen sind in¬
zwischen ergangen . Aber auch die privaten  Auftraggeber
des Malerhandwerks können zur notwendigen Arbeitsverla¬
gerung von den Sommer - auf die Wintermonate beitragen.
Helft den Handwerksmeistern und den Gesellen, die nicht an der
äußeren Front stehen! Gerade das württembergische Maler¬
handwerk verfügt über einen großen Stamm bewährter Fach¬
kräfte, Meister und Gesellen.

Jetzt schon landwirtschaftliche Lehrstelle suchen!
nsg . Da während des Krieges und ganz besonders in der

Landwirtschaft jeder Mitarbeiter — auch Lehrling — dringend
gebraucht wird , muß darauf hingewiesen werden, daß die Ju¬
gendlichen so rasch wie möglich nach der Schulentlassung den
Lehrstellen zugeführt werden müssen. Im allgemeinen ist der
Eintrittszeitpunkt in die Lehre landwirtschaftlicher Berussprü-
fungen zum Lehrzeitabschlv.tz abgestimmt, so daß die Eehilfen-
prüfungen meistens schon mehrere Wochen vor dem 1. April ab-
gchalten werden. Es ist deshalb dringend zu empfehlen, daß
jeder, der die Absicht hat , einen Berus der Landwirtschaft zu
ergreifen , sich schon jetzt eine geeignete Lehrstelle durch Vermitt¬lung einer Berufsberatungsstelle eines Arbeitsamtes oder einer
Kreisbauernschaft sichert, um den 1. Avril als Eintrittszeitpuuktin die Lehre einhalten zu können.

Bielseilige Aufgabengebiete
nsg . Es gibt für ein Mädel kaum einen Berus, der so stark

hineingreist in das Leben unseres Volkes, der die mütterlichen
Kräfte so stark beansprucht wie der Beruf der Schwester.
Reich .an Pflichten und voller Verantwortung ist die Arbeit und
erfordert ganze Hingabe . Ueberall steht die Schwester im Dienst,
iei es in der Gemeinde, in Krankenhäusern , Lazaretten , Mlltter-
heimen und Erziehungsanstalten . Die Vielseitigkeit der Auf¬
gabengebiete ist fast ohne Grenzen und wohl nirgends im Leben
kann der wahre Sozialismus mehr durch die Tat verwirklicht
werden als im Berus der Schwester. Die Ausbildung er¬folgt vollkommen kostenlos und dauert nur ein¬
einhalb Jahre.  Während der Ausbildungszeit wird sogar
noch ein Taschengeld gezahlt. Darum , deutsche Mädel , meldet
euch für den Schwesternberuf. Nähere Auskunst erteilen die
Aemter für Volkswohlfahrt der Partei.

Klarheit über die kMivirrschMiLcu DsULffenLge
an Berufsschulen

nsg . Ln Elternkreisen herrscht über die bisherigen hauswirt¬
schaftlichen Vollklassenzllge an Berufsschulen noch Unklarheit.
Ab Ostern 1910 werden nur noch einjährige Vollklassenzüge
durchgeführt. Sie erhalten von diesem Zeitpunkt an die mini¬
sterielle Anerkennung als Haushaltungsschule und ein entspre¬
chendes Abschlußzeugnis, das mit besonderen Berechtigungen
hauswirtschaftlicher Richtung für die Zukunst eines Mädchensversehen ist.

— Feldpostnummer mutz richtig sei». Bei den Sendungen an
unsere Soldaten müssen die richtigen Feldpostnummern angegeben
werden . Verlaßt euch daher nicht nur auf euer Gedächtnis. Wie
leicht kann man sich da mal irren ! Weiterhin sind deutliche und
große Zahlen unbedingt erforderlich Vergeht auch nie einen Zet¬
tel mit der Anschrift des Empfängers und des Absenders (Name,
Wohnort , Straße und Hausnummer ) mit in das Päckchen zu
legen. Eine forgfältig bearbeitete Feldpostsendung erreicht sicher
ihr Ziel.

— Richtigstellung. In der seinerzeit gegebenen Meldung über
die Lebensmittel -Zuteilung vom 12. Februar bis .10. März 1940
war in dem Abschnitt betr . Bestellscheine für Margarine oder
Speiseöl irrtümlicherweise mitgeteilt worden, daß für die üb¬
rigen Mengen über 62,5 Er . und über 90 Er . Reis  bezogen
werden könne. In Wirklichkeit sollte es lauten , daß die übrigen
Mengen über 62,5 bzw. 90 Gr . frei  bezogen werden können.»

Aus Calw
Einschließlich der gemeinsamen Spende von Polizei und

Feuerwehr erbrachte die Straßensammlung am vergangenen
Sonntag im Kreis Calw 11235 RM . — Nach mehrjährigem
Leiden verschied Ernst Kauffmann.  Als , Sohn eines Aus¬
ländsdeutschen in St . Petersburg geboren, verbrachte er nahezu
40 Jahre seines Lebens als Lehrer an der Spöhrer 'schen Höhe¬
ren Handelsschule.

Schwindler gefaßt
Freudcnstadt . Der vorbestrafte Reinhold Schalter,  der sich

bei den Bauern unter dem betrügerischen Vorbringen , er sei
Rundfunkreporter usw., Nachtquartiere und Bewirtung erschlich,
ist in Schiltach gefaßt worden . Er gab sich zuletzt als Tierarzt
aus , untersuchte zum Schein Tiere und ließ sich Nachtlager und
Essen geben.

Letzte« achetchteu
Generaloberst von Brauchitsch in Krakau

DNB . Krakau,  24 . Febr . Nach mehrtägigen Truppeube-
sichtigungen im Osten traf der Oberbefehlshaber des Heeres
Generaloberst von Brauchitsch, am Donnerstag früh in Kraka»
ein . Nach Entgegennahme der Meldungen und Vorträgen der
Konimandeure oersch. Dienststellen und Abschreiten einer Ehren¬
kompanie auf dem Krakauer Bahnhof , begab sich Generaloberst
von Brauchitsch zu den auf dem großen Exerzierplatz Vlonia
aufgestellten Truppen . Er begrüßte besonders die alten Solda¬
ten, sprach über die zu erfüllenden Aufgabe» und gab dem
Willen der Soldaten Ausdruck, unter Einsatz aller Kräfte den
uns von England aufgezwungenen Kampf bis zum siegreiche«
Ende dnrchzuführen.

Im Anschluß an die Besichtigung wohnte der Oberbefehls¬
haber des Heeres dem Dienst mehrerer Truppenteile bei und
überzeugte sich von ihrer Unterbringung und den Fürsorge¬
maßnahmen . An den Gräbern der in Krakau ruhenden deut¬
schen Soldaten legte der Oberbefehlshaber des Heeres einen
Kranz nieder , dann fuhr er zur Burg , wo ihn der General-
gouverneur Reichsminister Dr . Frank erwartete . Es fand eine
längere Aussprache und im Anschluß daran ein Empfang statt.
Wieder ein Explosionsunglück in einer englische» Pulverfabrik

DNB . Amsterdam,  23 . Febr . Nach einer Meldung aus Lon-
von Walthan Abbey (nordöstlich von London) eine Explosion
von Waltham Abbq (dordöstlich von London) eine Explosion
ereignet , die im weiten Umkreis gehört wurde.

Erneut polnische Gewaltverbrecher abgeurteilt
DNB . Posen,  23 . Febr . Das Posener Sondergericht ver¬

handelte gegen vier weitere polnische Gewaltverbrecher der
Ortschaft Seenbrück, in der sich bekanntlich im September v. Js.
die schwersten Mißhandlungen an Volksdeutschen bei ihrer Ver-
schleppung in das Innere des ehemaligen Polens zugetragen
haben . Vier polnische Untermenschen aus der gleichen Ortschaft
waren bereits in einem früheren Verfahren zum Tode verurteilt
worden . Die Nachprüfung der Zeugenaussagen erwies auch in
diesen weiteren Fällen die Teilnahme der Angeklagten an den
gesamten Verbrechen. Das Sondergericht verurteilte den Polen
Krowczqnski wegen schweren bewaffneten Landfriedensbruches
zum Tode und zwei weitere Angeklagte zu 5- bzw. 8-jährigen
Gefängnisstrafen . In einem Falle erkannte das Gericht ausFreispruch.

Ecmeinschaftsschädigender Eigennutz wird streng geahndet
DNB . Berlin,  23 . Febr . Eine Ledershbrik in Neumünster

und Elmshorn ist auf Veranlassung des Neichskommissars für
die Preisbildung wegen Verstoßes gegen die Preisvorsch iften
in den Jahren 1937 bis 1939 mit einer Geldstrafe von 1364 000
Reichsmark bestraft worden.

SA .-Reichssendung verschoben
DNB . Berlin,  23 . Febr . Die für Freitag , den 23. Februar,

vorgesehene Reichssendung über die SA . mußte aus programm¬
technischen Gründe « verschoben werden.

So schikaniert England die Amerikaner
DNB . Neuyork,  Der amerikanische Dampfer „Manhattan"

der jetzt von seiner Italien -Fahrt wieder in Amerika einge¬
troffen ist, berichtete, daß er auch auf seiner Rückreise von Genua
neun Stunden in Gibraltar festgehalten worden sei. Der schon
gemeldete Zwangsausenthalt dieses Schiffes aus der Hinfahrt
habe 27 Stunden betragen . Dabei hätten die Engländer 559
Postsäcke von Bord geholt.

Der russische Heeresbericht
DNB . Moskau,  23 . Febr . Nach dem Heeresbericht des

Militärbezirkes Leningrad vom 21. Februar fand an der russisch¬
finnischen Front lein besonderes Ereignis statt . Vom 19. bis
21 Februar hätten die Sowjettruppen an der Front einschließlich
der Gegend von Koivisto insgesamt 176 befestigte finnische Stütz¬
punkte besetzt, unter denen 37 betonierte Artillerieforts gewesen
seien. Die sowjetischen Luftstreitkräfte sollen militärische Ziele
der Finnen lebhaft bombardiert haben . 16 finnische Flugzeuge

so teilt der Leningrader Heeresbericht mit — seien bei Luft-kämpsen abgeschossenworden.

T7o!ksschäd!ing hingerichlet
Berlin , 22. Febr . Der am 27. März 1911 in Neuberg , Kreis

Güssing, geborene Joseph Vuhetic , den Las Sendergerichi Leoben
am 12. Januar 1940 als Volksschädling und Gewaltverbrecher
zum Tode und dauerndem Ehrverlust verurteilt hat, ist am Don¬nerstag hingerichtet worden

Vuhetic , ein schwer vorbestrafter Einbrecher, hat nach Ent¬
weichen aus der Strafhasl viele schwere Einbrüche, teilweise
unter Ausnutzung der Verdunkelung begangen , tm Walde einen
Jäger räuberisch Lbersallen und aus einen verfolgenden Polizei-
beamten geschossen.

Neuer Kälteeinbruch in Jugoslawien . Noch immer will
der strenge Winter , dessen Auswirkungen sich auch in
Deutschland so fühlbar machen, nicht weichen . So führte
ein neuer Kälteeinbruch in Jugoslawien :n verschiedenen
Landesteilen zu großen Schneefällen . In Slawonien , Bos¬
nien und Südjerbien sind wiederum Elsenbahnzüge in den
Schneeverwehungen steckengeblieben . In Montenegro mußte
eine Hochzeitsgeiellschast , die mit Autos unterwegs war,24 Stunden lang aus einem Paß in 1000 Meter Höbe aus --
barren , bis sie bereit werden konnte . Die Flüsfe ' beginnenwieder zuzusrieren.

. - . —— - , »O » » . - E

lei g : 250g iOeizenmeki.
12 ß (4 gefic. leel .) Oc. Oecker„öackin*.

125 ß gekorkte Kartoffeln (vom läge oocberX
50 ß geriebene Semmel. 125 ß Mucker,

1 päckcksn Or. Oetker OcmiUmzucker.
1 flafckcken Or. Oetker Kum-Kroma,
etwas Salz. 1 ki.

55 g Margarine oder Sckweinesckmalz oder
2 W . Sei.

lüNun o: 500 z Üpfel oder
200 K Heikes Kompott (Marmelade)

Mekl und ..öackin" werden gemisckt. in eine Scküsse! gesiebt und ml! den durckgeprefften
Kartoffeln und der geriebenen Semmel vermengt. In die Mitte wird eine Oertiefung
eingedrückt. Zucker. Oewürze. 6 sowie die zerlassene, abgeküklte Margarine (Sckmalz)
oder das Oel werden kineingegebenand zu einem Orei oerrükrt. Viesen und das Mekl-
yemisck verarbeitet man nack und nack mit den Händen oder 2 öabeln zu kleinen
Krümeln. Sollte der leig nickt genügend krümeln, gibt man nock etwas lOasser fköckften»
1 ksll.) dazu. Oie Hälfte der Krümel füllt man in eine gefettet« Springform, drückt die
Krümel gut an und gibt die gestalten , geraspelten K'pfel oder das Kompott so darauf,
dass ein kand von etwa 1 cm frei bleibt, llber die süllung gibt man den stest der Krümel»am Kande drückt man sie etwas an.
ßack i eit:  tttoa Z5 Minuten bei guter Mittelkitz» Sitte aassekneldent

v/rÜLÄcs/'
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Württemberg
DeulslUs MSdel, Dich ruft die Landwirtschaft!
In der heutigen Zeit stellt das deutche Volk an seine Ernüh-

rungswirtschaft die höchsten Anforderungen , um die Versorgung
« Krieg und Frieden zu sichern. Ein großer Teil der wichtigen
Aufgaben , welche heute der deutschen Landwirtschaft zufallen,
liegt auf den Schultern der Bauernfrau . Sie braucht junge, ge¬
sunde Kräfte , die ihr bei der vielgestaltigen Arbeit des länd¬
lichen Haushalts mithelfen , die hineinwachsen in die Aufgaben,
welche die Landwirtschaft heute der deutschen Frau stellt.

Die weibliche Jugend , welche fegt an Ostern aus der Schule
kommt, sollte sich darum ernstlich überlegen , ob nicht ein land¬
wirtschaftlicher Berus für sie in Frage kommt. Diese landwirt¬
schaftlichen Berufe bieten ein gesundes Leben, das mit der Natur
und ihren Geschöpfen verbunden ist und das vor allem viele und
aussichtsreiche Existenzmöglichkeiten bietet . Das Mädel , welches
den Landwirtschaftsberuf erlernt hat , kann heute leicht selb¬
ständige Bäuerin oder Landfrau werden, denn viele junge Bauern
im ganzen Reich und in den neu aufzubauenden Ostprovinzen
brauchen tüchtige Frauen . Hier bietet sich also die Aussicht auf
emen gesicherten Lebensberuf , wie er schöner und größer irgendwo
anders nicht zu finden ist. Oder das Mädel kann mit der ent¬
sprechenden Fachausbildung geprüfte Wirtschafterin , ländliche
Haushaltspflegerin , Lehrerin der landwirtschaftlichen Haushalts¬
kunde oder landwirtschaftliche Rechnungsfiihrerin werden oder
sich in einem der landwirtschaftlichen Fachberufe wie Imkerin
oder Geflügelzüchterin zuweaden, Berufe , in denen auch die
Meisterinprüfung abgelegt werden kann. Der Weg zu den prak¬
tischen Berufen ist der Landwirtschaft führt über die in der Regel
zweijährige ländliche Hausarbeitslehre . Auf dre Hausarbeits-
lehre baut sich die zweijährige Sonderlehre in der ländlichen
Hauswirtschaft oder in einem landwirtschaftlichen Sonderberus
auf , Lehrstellen für die Hausarbeitslehre werden von den Kreis¬
bauernschaften und den Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter,
Lehrstellen für die Sonderlehre von der Landesbauernschaft und
den Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter nachgewiesen.

Als Eintrittspunkt in die Lehre ist der 1. April zu wählen.
Es sei besonders bemerkt, das? für die Lehrzeit in den landwirt¬
schaftlichen Berufen ein Lehrgeld grundsätzlich nicht erhoben und
nicht bezahlt werden darf , der Hausarbeitslehrling erhält Tarif¬
lohn oder höheren Lohn nach Leistung Auf die ländliche Haus¬
arbeitslehre wird eine entsprechende Tätigkeit auf dem Lande
wie z. B . im Landjahr , im Mädellanddienst der HI ., in der
Landhilfe oder im Hauswirtschastlichen Jahr auf dem Lande an¬
gerechnet. Ueber alle Fragen der landwirtschaftlichen weiblichen
Berufe gibt der „Berufswegweiser für die weiblichen Berufe der
Landwirtschaft ", welchen der Reichsnährstand herausgegeben hat,
erschöviende Auskunft.

GeneralleuinM Otzwald besichtigte KasernenlehWlig
der Hitlerjugend

nsg . Stuttgart , 22.̂ Febr . Sofort bei Kriegsausbruch wurde
der Dienst der Hitlerjugend den besonderen Verhältnissen an-
gepaßt . Während das Jungvolk ». a. zu Sammelaktionen aller
Art , zu Bahnhofsdiensten und Melderdienst bei Polizei und Luft¬
schutz herangezogen wurde , wurde bei den älteren Jahrgängen
der HI . unverzüglich mit der vormilitärischen Erziehung be¬
gonnen. In engster Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und
HI . finden laufend 14tägige Ausbildungslehrgünge statt , die
die militärischen Grundbegriffe vermitteln . Generalleutnant
Oßwald,  der Befehlshaber im Wehrkreis V, besichtigte am
Mittwoch in einer Heilbronner Kaserne einen der augenblicklich
stattfindenden Lehrgänge und überzeugte sich vom Ausbildungs¬
stand der dort zusammengefaßten Hitlerjungen . U. a. nahm auch
-er K-Führer des Gebietes Württemberg , Oberbannführer
Uhland,  an der Besichtigung teil.

Stuttgart , 22. Febr . (V e r ke h r s u » f ä l l e.) Ai» Mitt¬
woch nachmittag stieß in der Eberhardstraße ein Lastkraft¬
wagen gegen einen Straßenbahnzug der Linie 4 und in
der Neckarstraße bei der Hauffstraße ein Lastkraftwagen
gegen einen Straßenbahnzug der Linie 1. Verletzt wurde
niemand . Ferner ist am Mittwoch nachmittag in der Heil¬
bronner Straße ein acht Jahre alter Knabe von einem
Personenkraftwagen angefahren und leicht verletzt worden.

Bempflingen , Kr . Nürtingen , 22. Febr . (Der Net¬
teste der Gemeinde gestorben .) Der älteste Ein¬
wohner der Gemeinde. Eottlieb Schlotterbeck, starb am An¬

fang dieser Woche im 86. Lebensjahr . Vor einem Jahr
hatte der Verstorbene das Fest der Diamantenen Hochzeit
gefeiert.

Schwaigern , Kr . Heilbronn , 22. Febr . (Unfal  l .) Ein
auf dem Gut Hörr bediensteter Schweizer wurde von einem
Ochsen mit dem Horn so unglücklich am rechten Auge ge¬
troffen , daß man für die Erhaltung des Augenlichts fürchtet.

Marbach , Kr . Saulgau , 22. Febr . (Bran  d.) In einer
Schreinerwerkstätte hatten Holz, das offenbar zu dicht am
Ofen gelagert war , und Holzspäne Feuer gefangen . Da
der Brand rechtzeitig entdeckt wurde, konnte er im Keime
erstickt werden. Die Feuerwehr , die vorsorglich alarmiert
worden war , brauchte nicht in Tätigkeit zu treten . Dieser
Vorfall mahnt wieder zur größten Vorsicht. Wäre der Brand
nicht rechtzeitig entdeckt worden, so wäre beträchtlicher
Schaden entstanden.

Altbach Kr . Eßlingen , 22. Febr . (Mit der Enkelin
im Tod vereint .) Im 93. Lebensjahr starb die älteste
Einwohnerin der Gemeinde, die Schneiderswitwe Eisele.
Kurz nach ihrem Tod schloß ihre 23 Jahre alte Enkelin,
Amalie Müller , die Augen. Großmutter und Enkelin wur¬
den gemeinsam zur letzten Ruhe gebeitet.

Gingen Kr . Göppingen, 22. Febr . (Tod auf dem
Bahnsteig .) Als ein 35 Jahre alter Urlauber die Rück¬
fahrt wieder antreten wollte, wurde er auf dem Bahn¬
steig von einem tödlichen Herzschlag ereilt.

Vergnügungsreise führte ins Gefängnis
Stuttgart , 22. Febr . Die Gewissenlosigkeit, die zur Ausrecht-

erhaltung der Vedarfswirtschaft erteilte Erlaubnis zum Betrieb
eines Kraftfahrzeuges zu Vergnügungszwecken zu mißbrauchen,
führte wiederum drei Personen vor den Strafrichter : den 47-
jährigen Josef B ., den öljährigen Kurt W- und den 45jährigen
Hans W., sämtliche in Stuttgart wohnhaft . Hans W., der erst
kürzlich wegen Anstiftung zu einer solchen Vergnügungsreise
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt worden war , hatte schon
in zwei vorhergegangenen Fällen gemeinsam mit Kurt W.
einen Fahrzeughalter , den Mitangeklagten Josef B., dazu über¬
redet , innerhalb weniger Tage zweimal zur Spielbank nach
Baden -Baden zu fahren . Das Urteil gegen Josef V. und Kurt
W. lautete auf je zwei Monate Gefängnis , während Hans W.
unter Einrechnung der bereits gegen ihn ausgesprochenen Strafe
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Der Vorsitzende
kündigte eine erhebliche Verschärfung der Strafe für alle an,
die sich durch diesen Vorgang nicht warnen lassen wollten.

Acht Jahre Zuchthaus für verbrecherischen Inden
Stuttgart , 22. Febr . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte

den 20jährigen Kalbjuden Hans Israel Bornheim  aus Wup¬
pertal -Barmen wegen fünf Verbrechen des schweren Diebstahls,
wovon vier unter Ausnutzung der zur Abwehr von Flicgergefahr
getroffenen Maßnahmen begangen wurden , als Volksschädling zu
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Bornheim
hatte in der Zeit von Oktober bis Dezember 1939 bei zwei
früheren Arbeitgebern in Eßlingcn -Sirnau und München-Solln
wiederholt Einbrüche verübt und dabei insgesamt 575 RM . Bar¬
geld, ein Fahrrad , mehrere Pelzjaäen uno andere Kleidungs¬
stücke erbeutet.

Zwei Schwestern unter der Anklage der Kindstötung
Ellwangen , 22. Febr . Vom Landgericht Ellwangen war am

tl . Oktober v. I . di? 25 Jahre alte Frida Köngeter aus Adel¬
stetten bei Schwäb. Gmünd wegen Kindestötung zu drei Jahren
Zuchthaus und ihre zwei Jahre ältere Schwester Emma Wahl
geb. Köngeter aus Thanau wegen Beihilfe zum Mord zur
gleichen Strafe verurteilt worden. Dieses Urteil wurde von den
beiden Frauen vor dem Reichsgericht angegriffen , das jetzt das
angefochtene Urteil hinsichtlich der Emma Wahl in vollem Um¬
fange und bezüglich der Frida Köngeter im Strafausspruch auf¬
gehoben hat , so daß sich die Vorinstanz nochmals mit dieser Sache
befassen mutz.

Ein gewissenloser Heiratsschwindler
Kempten , 22. Febr . Das Amtsgericht Kempten , das in Lindau

tagte , verurteilte den ledigen Anton Hutter aus Bühl zu zwei
Jahren Gefängnis . Der Angeklagte hatte einer Landwirts-
tochter im Allgäu die Heirat versprochen, obwohl er in Nürn¬
berg eine Braut hatte , die ihm bereits zwei Kinder geschenkt

hatte . Die „Braut " im Allgäu und deren Vater schädigte der !
Gauner auf gewissenlose Weise um über 3500 RM Der Vater
des Mädchens mutzte einen Teil seines Viehbestandes verkaufe«
um das von dem „Bräutigam " verlangte Bargeld beschasfe«
zu können.

Erpresser vor dem Sondergericht
Karlsruhe , 22. Febr . Das Sonderaericht Karlsruhe verurteilt«

den 23jährigen verheirateten Karl Friedrich Weiler aus Karls¬
ruhe wegen Verbrechens gegen Paragraph 4 der Verordnung
gegen Volksschädlinge und versuchter Erpressung zu drei Jahre«
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte
im Januar an die Ehefrau eines zum Heer eingezogenen hiesigen
Eaststättenbesitzers und an einen Fabrikanten in Durlach ano¬
nyme Erpresscrbriefe geschrieben, in denen er von den beiden
die Niederlegung von 5000 RM an genau bestimmten Stellen
forderte . Er hatte sich zunächst dazu den Schlossplatz ausgesucht
war dann aber wieder von seinem Vorhaben abgekommen. Er
bestimmte dann den Papierkorb an einer Straßenbahnhaltestelle
als Ablegcplatz für das Eeldpaket . Er kam jedoch nicht zu dieser
Stelle , obwohl dort ein fingiertes Paket abgelegt wurde . Schließ¬
lich ging er der Polizei in die Falle . Als er ein vermeintliches
Eeldpaket auf dem Schloßplatz bei den Wachhäuschen in Empfang
nehmen wollte, wurde er von sofort verständigen Kriminal¬
beamten festgenommcn. In dem Brief an die Frau drohte er
dieser, wenn diese dem Verlangen nicht Nachkomme, werde er
nachzuhelfen wissen. In dem Schreiben an den Fabrikanten
wurde mit Anzeige wegen angeblick strafbarer Handlungen ge¬
droht . Der Angeklagte war geständig. Er wollte sich das Gelb
für die Auswertung einer angeblich erfolgversprechenden Erfin¬
dung, eines Dauerwellenapparates , durch das gemeine Erpres¬
sungsmanöver verschaffen.

Rassenschandeprozeß
Mannheim , 22. Febr . Die Mannheimer Große Strafkammer

verurteilte den 37 Jahre alten Joseph Serabin aus Lissischansk
in der Ukraine wegen eines Verbrechens gegen das Blutschutzgesetz
vom 15. November 1935 in vier Fällen unter Versagung mil¬
dernder Umstände zu vier Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr¬
verlust, unter Anrechnung von zehn Monaten Untersuchungshaft.
S ., der sich als Mischling bezeichnete, erwies sich vor Gericht zwei¬
fellos als Jude . Er har auf Autofahrten rn der Saarpfalz und
zuletzt in München sich mit deutschbliitigen Frauen eingelassen
und zwei dieser Frauen mit in seine Reisekolonne ausgenommen.

Kandel und Bevkehr
Stttttgar'er Schlachtoiehmarkt vom 22. Februar

Preise für >1 Kilogramm Lebendgewicht in Pfg.:
Ochsen: a)  43 —43,5, b) 38.5, c) 36,5'
Bullen:  a ) 42—43,5, b) 38—39;
Kühe:  a ) 41,5—43,5, b) 36—39,5, c) 25- 33,5, d) (7 23'
Kälber:  a ) 63—65, b) 57—59, es 46- 50;
Lämmer und Hammel:  bl ) 49, b2) 46—48;
Schafe : a ) 42, b) 31. c) 28;
Schweine:  a ) , bl ) und b2) 55, r) 54, d) 51, e) 49, s) —,gl ) 55. ,
Marktverkauf : alles zugcteilt
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwarcn vom

22. Febr . Ochsenfleisch1. 77—80, 2. 09; Vullenfleisch 1. 77; Kuh-
ileisch 1. 77, 2. 65; Färsensleisch 1. 75 30; Kalbfleisch 1. 82—97,
2. 80: Hammelfleisch 1. 60 - 92; Schweinesleisch 1. 75. Marktver-
lanf : alles belebt.

Die Anleihe der Energieversorgung Schwaben AE . Bei der
10 Mill . RM . 4X- ?L Anleihe der Energieversorgung Schwaben
AG. Stuttgart , die kürzlich freihändig verkauft ist, beträgt der
Emissionspreis 98AZ die Verzinsung beginnt ab 1. März . Die
Tilgung erfolgt nur durch Auslosung mit jährlichen Raren von
3)4 ^, , zuzüglich Zinsersparnis erstmalig am 1. September 19kl
und läuft bis 1900.

Rheinische Hypothekenbank AG. Mannheim . Wie die Rhei¬
nische Hypothekenbank AE . Mannheim in ihrem Geschäftsbericht
1930 hcrvorhebt , war die Esschäftsentwicklung trotz der poli¬
tischen Spannungen und auch nach Kriegsausbruch lebhaft Der
Reinzngang an Hypothekendarlehen betrug 25,1 (19,32) Mill.
RM ., die Gesamtsumme der bestehenden §iyvotbekardarleb -m
stieg auf 422,5 (310) Mill . RM . Aus dem Reingewinn einschl,
Vortrag werden wieder 7f?z Dividende vorgeschlagen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Jnhabci
Karl Zaiser ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang
Verantwort !. Anzeigenleiter : Oskar Rösch , sämtliche in Nagold
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Soeben erschien die neue große Sondernummer des
Illustrierten Beobachters

«Englands Schuld"
die in einer umfassenden Dmstellnnq in Bild und
Wort eine einzigartiae Aufzeichnung über Englai d
und seine Geivältmethodeu bringt. Mehrfarbiges
Titelbild —meh-farblge . England " Karte — mehr¬
farbige Karte : Englands 40 Millionen qkm —
mehrfarbige Kaue : Kriegsschauplatz Nordsee —
Vorwort von Reichsaußenminister v Ribbentrop
Reichsminister Dr . Goebbels schreibt über England

Ueber 200 Bilder und Aufnahmen!
Für 50 Pfennig in der
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Lminlugvii , 23 . ? sbr >mr 19-40

?ür dis llsrrliclls Tkriteilnollms, dis rvir voällrsnd der langen Xrsrile-
llsik urick beim Idsiirigsng unseres lieben Valers

^lo(i. Georg Deo/-
Vi -LekkrägsSO 3 . 1) .

srksllrsn ckurlksn, sagen rvir llsrrlicllsn Dank . Insbesondere danken
rvir dem Herrn Plärrer kür seine tröstenden IVorls , dem Tiedsr-
krsnr kür seinen Gesang , den Krisgsrksmsradscbakisn Smmingsn
pkrondork und ?4.indsrsbscb iür ikirs Osisiligung und allen denen,
dis den iisben Heimgegangenen rur letzten Rulls bsglsilslsn.
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Staaispolitiich und künstlerisch werlvoll.
Das L densbild eines großen Arztes, eines genialen
Forschers, eines unsterblichen Wohltäters der Menschheit

Neue  ft e tvorbeufckau
8a » » t » s 13 .30 illdr lstztmsl«
„Alle Lage M kein Sonntag"

Heu ! kräßliKd!

Körperbau
und

Lebensvorgänge,
des Menschen

Volkstümliche Einführung in di!
Wunder des wenschl. Körper?
In Frage und Antwort

Mit 42 Abbildungen
Für 75 Pfg . vorrätig

Buchhandlung Zaiser,MB
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